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Tagessplegel
Ministerpräsident Mussolini wird mit dem belgischen

Außenminister Iaspar und dem polnischen Außenminister
Cnrezynski eine Besprechung ln Mailand haben ,

In Shangkai wurde von Versammlungen der Geschäfts¬
leute und Studenten der Boykott japanischer Waren be¬
schlosten, um die Rückgabe von Port Arthur und Dalny an
China zu erzwingen .

Deutschlands Verarmung
Der französische Abgeordnete Daudet  hat einmal in

der Kammer behauptet, die Deutschen spielten „Hungerkomö¬
die". Sie könnten wohl, aber sie wollten nicht bezahlen. —
Und leider gibt es auch Deutsche, die unsere tatsächliche Ver¬
armung bestreiten. Man hört von dieser Seite : Noch nie seien
so viel Autos gefahren, wie heute. Die Bauern wüßten gar
nicht, wohin mit ihrem vielen Geld? Keiner hätte mehr
Schulden. Alle hätten ihre Hypotheken glatt abbezahlt.
Kaffees, Tingeltangels , Bars und wie alle die Schlemmer¬
lokale heißen, seien „gesteckt voll". In den Kinos, in den
Theatern , im Zirkus gäbe es keinen leeren Platz. Und vollends
der „Staat ", den die Frauenwelt trage!

Mag alles sein! Aber man verwechselt da die Leute,
welche zweifellos sich einem ungehemmten Genuß hingeben,
mit der Gesamtheit des deutschen Volks und dein deutschen
Volksvermögen. Nicht darauf kommt es an, daß einige oder
vielleicht größere Bruchteile eines Volks „schlemmen", son¬
dern auf die Vermögenssubstanz des ganzen
Volks.  Diese entscheidet über die wirtschaftliche Zukunft
eines Volkes.

Und hierin sieht es sehr schlimm bei uns aus . Das zeigten
die allerjüngsten Verhandlungen im Reichsrat.  Diesem
wurde der neue Notetat vorgelegt. Derselbe verzeichnete einen
Fehlbetrag  für 1922 mit 7,1 Billionen!

Kein Wunder ! Wir fabrizieren ja Tag für Tag in 13
Druckereien nicht weniger als 50 Milliarden Papiermark , so
daß wir mit Ende dieses Monats — und wir stehen so hart
vor dessen Torschluß — vielleicht die v i e r t e B i lli o n um¬
laufender Papiermark nahe erreicht baben Also 3000 Milliar¬
den Papiermark . Vor dem Krieg 2 Milliarden . — Wo ist die
Deckung  dafür ? Wo die „Vermögens-Substanz ", in der
die Milliarden von Rsichsbanknoten und Reichsschatzscheinen
verankert sind?

Antwort : Nirgends ! Das Vermögen  der deutschen
Volkswirtschaftvor dem Krieg wurde nach einer vorsichtigen
Berechnung auf 376 Milliarden Goldmark geschätzt. Der
Verlust des deutschen Volksvermögens in Kriegs- und Nach¬
kriegszeit beziffert sich auf 170 Milliarden Goldmark. Somit
Bestand des deutschen Volksvermögens mit Ende 1920 nur
206 Milliarden Goldmark.

Am 10. Mai 1921 anerkannten wir unterschriftlich den
uns im Londoner Ultimatum dargereichten Schuldschein mit
132 Milliarden Goldmark. Somit freies  deutsches Volks¬
vermögen 74 Milliarden Goldmark.

Kein Wunder , daß dis Kapitalertragssteuer bedenklich zu¬
sammenschrumpft. Kein Wunder, daß der Mittel - und Rent¬
nerstand, verarmt und — verhungert . Kein Wunder , daß
die Lebenshaltung von Millionen von Deutschen in er¬
schreckender Weise zurückgeht und damit auch die Volksgesund¬
heit zerrüttet wird. Nur noch einige Jahre so weiter, dann
wird Clemenceaus  Wunsch, und zwar ohne Krieg und
Blutvergießen, in Erfüllung gehen, es werden Millionen
Deutsche weniger auf der Welt sein.

Und wer ist schuld an dieser Verarmung ? Der Krieg?
Gewiß, er hat viele Werte zerstört, er hat auch uns fast
2 Millionen Menschenleben gekostet.

Aber die Hauptschuld liegt irgendwo anders . Sie liegt im
WersaillerVertrag.  Wie oft hat man es schon geschrie¬
ben und gelesen, aber man kann es nicht oft genug wieder¬
holen, namentlich gegenüber den erlogenen Ableugnungsver¬
suchen der französischen Regierung : Die Gesamtleistungen
Deutschlands an den Feindbund auf Grund jenes Vertrags
wachten Ende 1920 56,5 MilliardenGoldmark  gleich
282,5 Billionen Paviermark (der Dollar »u 20 000 ge¬
wertet). Und dabei sind — wohlverstanden — die Werte der
verlorenen Reichsgebiete und der Kolonien
öar nicht mit einbezogen.

Wie sich das im Einzelnen ouswirkt , dafür ein paar spre¬
chende Beispiele. Deutschland verwandte 1921 für öffentliche
Zwecke des Reichs, der Länder und Gemeinden 4 Milliarden
Eoldmark. Die Besatzungskosten  in den laltjbefttzten
Gebieten betrugen bis zum Ende 1922 rund 4)6 Mil¬
liardenGoldmark.  Somit verschlangen die Vesatzungs-
Knippen eine halbe Milliarde Goldmark mehr als die eigenen
öffentlichen Zwecke uns kosteten, und die Summe übersteigt
die sämtlichen Reichsausgaben vor dem Krieg um X
Milliarden.

Für Erhaltung und Vermehrung des Kapitals der Volks¬
wirtschaft verwände Deutschland !m Jahr 1921 4 Milliarden
Eoldmark. Die Kosten für Kohlen- und Wisd-.raufbau-
leistungen an den Feindbund 2,8 Milliarden , also drei Viertel
davon.

Es ist höchste Zeit, daß wir den Versailler Gerichts¬
vollzieher abschütteln. W. Ist.

Die Schwache Englands
„England ist seinen französischen Kanpfgenossen auf

Gnade und Ungnade ausgeliefert ." Diesen Schluß zieht Lord
Birkenhead  über die Verhandlungen über die Luftstreit¬
kräfte, die er selbst im englischen Oberhaus eingeleitet hat.

Die Schuld an diesem Zustand trägt nicht die Regierung
Vonar Laws . Der Fehler liegt mehr bei dem Freund des
Lord Birkenhead, bei Lloyd George.  Bei Ausgang de«
Kriegs hielten sich die Luftstreitkräfte Englands und Frank¬
reichs ungefähr die Wage. 3600 französischen Militärflug¬
zeugen standen 3300 englische gegenüber. Wie Lloyd George
den französischen Machthabern die Vorherrschaft auf dem
europäischen Kontinent überließ, indem er die Abrüstung
Deutschlands mit allen Mitteln betrieb, so uberließ er es
ihnen auch, sich in der Luft stark zu machen — in dem Wahn,
sdaß die militärische Ueberlegenheit in Frankreich das Ge¬
stühl der Sicherheit erzeugen würde, und daß dann das
französische Volk bereit sein würde, den wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas und damit auch Englands , nicht
weiter zu hindern . Es war einer der Jrrtümer des Welt¬
kriegs. Frankreich ist durch seine militärische Ueberlegenheit
nicht ruhiger gemacht, sondern im Gegenteil, begehrlicher,
und der englische Handel, die englische Politik, ist abhängiger
denn je von dem Willen der französischen Regierung ge¬
worden.

Militärisch liegen für England die Dinge so: Frankreich
hat 1260 Militärflugzeugs , England nur 371. Aber das
besagt noch nicht alles. England ist dazu üoergegangen, in
Mesopotamien und Aegypten , die „Bodemruppen " durch
Luftstreitkräfte, die beweglicher sind, zu ersetzen, so daß „eine
Kontrolle ohne Besetzung" möglich wird- Es hat mit diesem
System so gute Erfahrungen gemacht, daß es weiter ausge¬
dehnt werden soll. Das aber brachte' es mit sich, Laß von den
!84 englischen Kampfgeschwadern 18 nach Aegypten, ans
Mittelmeer oder in den Rahen Osten und 6 nach' Indien ver¬
legt werden mußten. Fünf Geschwader sind der Marine und
eines ist dem Heere zugeteilt, so daß für die eigentliche Ver¬
teidigung gegen Luftangrisie nur fünf Geschwader— ein Ge¬
fechtsgeschwader und vier Bombengeschwader — übrig blei¬
ben gegen 32 Gefeckstsgeschwader und 32 Bombengeschwader,
die Frankreich nach England schicken kann.

Wie der Rüstungswettstreit in Kriegsschiffen zwischen
Deutschland und England , so ist auch dieser Rüstungswett-
streit, in den die Engländer von Frankreich hineingezwungen
werden, eine Frage der Finanzen.  Man scheut sich
vorläufig noch, die Einkommensteuer zu erhöhen. Man Lenkt
an Verhandlungen über Rüstungsbegrenzung m, für die aber
Frankreich einen sehr hohen Preis fordern dürfte. Lord
Grey,  immer noch Anhänger des Völkerbunds, erwartet von
diesem das Heil. Das Regierungsprogramm sieht vor, daß
bis 1925 15 Geschwader für die Luftverteidigung und 3 Ge¬
schwader für die Marine gebaut werden. Aber diefts Pro¬
gramm ist nur vorläufig. Sowohl im Unteryms wie im
Oberhaus ist mehrmals das Wort von dem Einmächte -
Standard  als Mindestmaß der englischen Luftrüstung ge¬
fallen, nach dem die englischen Luftstreitkräfte mindest ms so
groß sein sollen, wie die größte Streiten rcht eines andern
Staats . Eine Landesverteidigungskommission ist eingesetzt
worden . Sie wird sich mit den Wünschen zu befassen haben,
die Luftverteidigung dem Heer und der Marine gleichzustellen
!— äußerlich dadurch, daß der Leiter des Luftfrh -wesens wie
die Leiter des Kriegs- und Marineamts zum Minister er¬
hoben wird. Er wird auch prüfen, wie die Luftstreitkräfte,
die jetzt verschiedenen Stellen unterstehen, unter eine ein-
heitliche Leitung gebracht werden können. Er wird *erner die
Behauptungen derjenigen Schule englischer Seeleute zu un¬
tersuchen haben, die meinen, daß Großkampfschiffe unter den
neuen Kampsbedingungen fast bedeutungslos sind, so daß
durch Ersparnisse im Bau von Großkamntt-KiEen Gelder
für eine erhebliche Verstärkung der Luftstceitkräfte zu ge¬
winnen wären . Die Einsetzung dieser Kommission bedeutet
auf jeden Fall an sich schon, daß das gegenwärtige Re-
gierungsprogramm als unzureichend erachtet wird,

Was wird aus der Mark?
Der Dollar nach Ostern

Die Zeichnung auf die deutsche Dollar-Gokdanleihe ist mit
dem Ende der vorigen Woche abgeschlossen worden. Damit
tritt wieder die Frage in den Vordergrund , wie sich nun der
Dollarkurs  und damit die deutsche Teuerung  ent-
wickeln wird, nach oben oder nach unten ? Vis zum Osterfest
scheint der gebesserten Mark eine Galgenfrist gegeben zu
sein. Dann aber hoffen alle Spekulanten , die großen wie
die kleinen, ihr den Todesstoß versetzen zu können, uin sich
noch einmal gründlich „gesund" zu machen, das heißt am
Währungselend des ganzen Volks zu mästen. Sollen diese
Blutsauger zu ihrem  Freudenfest kommen? Die Neichs-
regierung hat sich in den Tagen der Anleihezeichnungredlich
bemüht, den Dollarkurs nicht auswirken zu lassen. Man

hatte das Gefühl, von einem Raubtier angeschuchen zu wer¬
den. Ganz langsam suchte der Dollar einen Punkt und noch
einen Punkt zu gewinnen. Jedesmal schlug die Reichsbanl
ihn zurück. Das gelang ihr umso besser, als die Umsätze am
Devisenmarkt geringfügig waren , gleichzeitig aber auch das
Ausland wenig Interesse an der Mark bekundete. Niemand
wußte eben, wohin der Weg geht, und dis Spekulation
zitterte. Die Reichsbank regelt« den Kurs der deutschen
Währung auch in Newyork, was ihr bei dem dortigen ge¬
ringen Geschäft ebenfalls ohne Aufwendung größerer Mittel
möglich war.

Nichts wäre aber falscher, als anzunehmen, die Mari
sei schon so gut wie gefestigt und Schwankungen, wie man
sie vor dem Stützungsunternehmen der Reichsbanl erlebt
hat , seien für alle Zukunft ausgeschlssen. Vor allem darf man
nicht übersehen, daß sich seit den Tagen eines Dollarstands
von 50 000 die Finanzlage des Reichs nicht gebessert, son¬
dern leider ganz außerordentlich verschlechtert  bat.
Hauptursache: Der französische Ruhreinbruch. Durch diesen
Krieg im Frieden sind dem Reich nicht nur bedeutende Ein¬
nahmen verloren gegangen, sondern auch ungeheuerliche
neue Ausgaben erwachsen, um die Abwehr erfolgreich durch-
guhalten. Man kann sagen: Was seit Januar an Entscha-
digungszahlunglen erspart wird , geht für den Ruhrkrieg
drauf . Der Gesamtfehlbetrag des Reichshaushalts , der noch
im Herbst vor. Js . auf 0,84 Billionen Mark veranschlagst
worden war , beträgt nach den letzten Feststellungen des
Reichsfinanzministeriums mehr als 7 Billionen Mark , eins
geradezu verblüffende Ziffer, bei der sich auch der geübt«
Etatkenner kein klares Bild mehr machen kann. Nur einig«
Andentungen : Der auch heute noch sehr bohe Doll-rrstarch
führt selbst zu einer gewaltigen Erhöhung der Ausgaben
für die Besatzungstruppen und Entschäüigunqssachleistungeü.
Die Einlösung der an Belgien begebenen Schatzwechsel be¬
trägt gegenwärtig 1,3 Billionen Mark mehr,  als man ur¬
sprünglich in Aussicht genommen hatte. Sollte nach Ostern
wieder, wie der harnstos klingende Börs mausdcuck lautest
eine „Befestigung der Devisenkurse", selbst nur in mäßigem
Umfang, eintreten , so wächst die Vermehrung der Lasten ins.
Unerträgliche. Gleichzeitig sieht man, gerade im Zusammen¬
hang mit dm ungeheuerlich gestiegenen Zahlungsverpflich¬
tungen des Reichs, ein« außerordentliche Steigerung des
Notenulaufs . Die vierte Billion der im Verkehr schwimmen¬
den Papiermark ist demnächst erreicht! Dadurch wird natür¬
lich das Deckungsverhältnis immer schlechter. Denn der Gold¬
bestand der Reichsbank kann selbst im günstigsten Fall kein«!
Vermehrung erfahren , wohl aber besteht weiter die Möglich¬
keit des Goldabflusses an das Ausland . Durch die neu«
Papiergeldvermehrung droht der Warenmarke  ange¬
steckt zu werden. In den Kreisen des Warenhandels wird!
schon heute vielfach die Ansicht vertreten , daß die Pre .is «>
voraussichtlich langsam wieder an ziehe«
werden. Und immer hört man das Schreckenswort: Wartet
nur , nach Ostern!

Die R e i chs r e g i e r un g ist fest entschlossen, eine«
neuen Preissteigerung entgegenzutreten.  Sie er¬
mäßigt die hohen Sätze der Kohlen st euer.  Dies kommt
gewiß der ganzen Volkswirtschaft zugute, schädigt aber wie¬
derum das Reich sehr, da die Einnahmen aus der Kohlen¬
steuer zu den bedeutendsten Einnahmequellen des öffentlicher!
Haushalt gehören. Aber man muß eben alles versuchen. DiS
für die landwirtschaftliche Erzeugung notwendigen Dünge¬
mittel, wie Superphosphat und Natronsalpeter sind im Preis
herabgesetzt und werden weiter sinken. Die Getreideumlage»
die letzte Säule einer mißglückten Zwangswirtschaft , ist übe«
Nacht gestürzt.  So wird die Reichsregierung dem ge¬
fürchteten Einwand begegnen, daß die nächste Ernte  mit
verteuerten Kosten und Spesen belastet,sei und deshalb alle
Preise steigen müssen.

Endlich steht die Reichsbank  weiter auf ihrem Posten»
man möchte sagen, mit dem Mut der Verzweiflung, um dem
unersättlichen Dollar der Mund mit deutschem Gold zu
stopfen. Es ist ein zähes, langes Ringen. Der deutsche Ver¬
braucher wird mit dem Währungsproblem Geduld  zeigen
müssen. Gelduld in der Währungsfrage gehört auch zu«
neuen deutschen Einheitsfront! —er.

Deutscher Reichstag
Die Rosien der Rheinlandbesehung

Berlin .' 25. März
Reichsschatzminister Dr. Albert  bringt die seinerzeit

vom Reichstag gewünschte Denkschrift  über die Kosten
der Rheinlandbesetzung ein. Die Kosten haben, wie der
Minister ausführt , im altbesetzten Gebiet bis Ende 1922
rund 416 Milliarden Gold mark  betragen , umge -
rechnet  der Kosten für die Besetzung des sogenannten
Sanktionsgebiets , für die Ueberwachungskommissionund für
die amerikanische Besatzung. In den letzten vier Jahren vor
dem Krieg betrugen die Ausgaben für die eigene Wehrmacht,
für Heer und Flotte , zusammen nur 3)6 Milliarden Gold'
mark. Nach dem Friedensvertrag soll die feindliche Be-
setzungsstärkenicht größer sein  als die früheren deut¬
schen Garnisonen in dem Besetzungsgebiet waren . Die fran-



zösischen Vertreter auf der Friedenskonferenz bestätigten
diese Festsetzung ausdrücklich, indem sie hinzufügten, die Be¬
setzung werde die ehemalige deutsche Friedensstärke nur wenig
(lexerement) überschreiten. Aber was ist geschehen? An
Stelle der deutschen Belegung mit 70 000 Mann in 28 Orten
waren im September 1921 in den Rheinlanden 220 Orte mit
145 000 Mann besetzt. (Und das hat die damalige Reichs¬
regierung einfach stillschweigend hingenommen?! D. Schr.)
D^ se Zahl geht sogar noch weit über das Finanzabkommen
hinaus , das die Reichsregierung im Herbst 1921 mit den
Verbündeten abschloß und in dem für die französische Be¬
setzung eine Stärke von 90 000 (!), für die Belgier von 19006
Mann festgesetzt wurde . Auch diese Zahl ist von den Fran¬
zosen um 12 000, von den Belgiern um 10 000 überschritten
worden, — immer ganz abgesehen von den sogenannten
»Sanktionsgebieten " (Duisburg , Düsseldorf, Ruhrort , Ruhr-
aebiet usw.). Damit waren weitestgehende Forderungen
für Errichtung von Bordellen verbunden, teilweise in dm
kleinen Landstädten. Seit Beginn der Besetzung sind in
Kl Orten des altbesetzten Gebietes 250 Fabriken aller Art
beschlagnahmt worden.

Die Franzosen und Belgier haben seit dem Waffenstill¬
stand die deutschen Rheinlands mit deutschem Geld unter An¬
wendung von Zwangsmitteln aller Art zu einem großen
Heerlager planmäßig ausgebaut . Wie das schon allein die
große Wohnungsnot  verschärfen mußte, liegt auf der
Hand. Ende 1922 waren außer den bestehenden und den
neugebauten Kasernen 15 000 Wohnungen init 37 000
Zimmern , außerdem  10000 einzelne Zimmer
beschlagnahmt.  Das kann nicht wundernehmen, wenn
man weiß, daß neben den Truppen die Angehörigen
-es französischen und belgischen Besetzungsheers auf Ko¬
sten Deutschlands  untergebracht werden. So hat ein
Unverheirateter französischer Leutnant 5 herrschaftliche Zim¬
mer beschlagnahmt für seine Mutter , Großmutter , zwei un¬
verheiratete Schwestern, eine verheiratete Schwester und zwei
Kinder derselben. Die Rheinlandkommission  ist
pon 4 Mitglidern auf 90 Köpfe angewachsen. Rechnet man
hinzu die übrigen feindlichen Beamten und die „Dele¬
gierten ", besonders französischer Herkunft, mit denen dis
Rheinlande zu politischen  Zwecken wie mit einem Netz
Überzogen sind (Spione !), so ergibt sich ein Gesamtpersonal
lÄcher „Zivilbeamten" im September 1922 von rund 1300
Köpfen. Die Kosten für dieses Zioilheer lassen sich nur
schätzen, denn die Kommission hat es bisher abgelehnt, über
feine Verwendung Angaben zu machen. Die Denkschrift gibt
Aufschluß darüber , welches die eigentlichen Ziele
Frankreichs  bei der Besetzung sind-

Präsident Löbe  teilt mit, daß im Reichstag eine groß«
Zahl von begeisterten Zustimmungserklärungen zum Ab-
wehrkampf aus österreichischen und deutschen Städten , Kör¬
perschaften und Vereinen eingegangen sind.

Darauf wird die zweite Beratung des Haushalts des
Reichsernahrungsmimsterimns fortgesetzt.

KMqffeln , Ger und Zucker' und 27 MMonen Bär-

Der Druck im besetzten Gebiet
Wilde Willkür

.20 . März . Das belgische Kriegsgericht  Hai
yMsfl ' TAlnahme cm einer Kundgebung anläßlich der Ver-
küMng 'Bniger Zollbeamten 11 Zollbeamte und eine Ange-
MM zu GeLängnisstrafen von 2 bis 4 Monaten und zu Geld-
strMn . von je W ) 000 Mark verurteilt.

Hiß .K h ei yka « - ko.mm ission  hat in den beiden letz-
^ Wwn ükcht WWWW ausg «w i esen.  Sie haben
da^ tzeseOe Wiiot scWtM verKffen» ihr« Familien müssen
tzs - Wen 4 .TEN vMafse«.

kW . 26. Msrz . Heb Vorhalle wurde der Bergarbeiter
Be acht von einem MMMen ermordet.

I « Wetter a. Mchr ist ein fr anz ö s i s ch er U nte r-
offizier erschossen  worden . Einzelheiten sind noch
nicht bekannt.

Dingen. 28. März . Die Eisenbahnbeamten in Bingen und
Umgebpstg haben ihr« Dienstwohnungen mit kürzester Frist

verlassen, " ^ ,
General TNudra verhaftet?

Hrankfnrk a. Rft. SS. März . Die „Franks . Zig " meldet,
-er hekannüe Hserftchrsr General - on Mudra  sei in Wies«
baden von den Fbanzosen verhaftet  worden.

Schlägerei zwischen Aremzosen und Elsässern

' 26. MÄH. In einer Wirtschaft fand eine wüst«
VchWerei zwischen Franzosen und Elsässern statt, weil die
m -MMen nicht drüben wollten, daß die Elsässer sich mit
Deutschen unterhielten. Erst eine starke Streifwache konnte

HgMf M Ende machen.
Eifenbahnzusammenfiotz "

„ DWeworf , 26. März . Wie „Havas" berichtet, sind bei
Perokstenl nachts zwei Züge aus Köln und Trier zusammen-
Mtoßen . Sechs Eisenbahnangestellte und drei Reisende sollen
«egetzt sein.

wieder ein Eingriff der Enlschadigungskonnnisflon
Bafel, 26. März . Die Pariser Entfchädigungskommission

hat die Anerkennung der von Deutschland gegenüber der
Schweiz übernommenen Verpflichtungen in der Frage der
deutschen Lebensversicherungsgesellschaftsnverweigert. Der
Bundesrat wird nun sofort die Lösung dieser Frage auf rein
schweizerischer Grundlage in Angriff nehmen. Das vorläu-
sitze Abkommen zwischen Deutschland und der Schweiz läuft
Nll j . Mai ab.

*

Für die besetzten Gebiete
^ Berlin , 26. März . Die Ostpreußische Landwirtschaftskam'
Ar Hat von den ostpreußis .chen  Landwirten bis jetzt
l8EZtr . Getreide und 600 Ztr . Kartoffeln im Wert von

Millionen Mark abgerufen und ins Ruhrgebiet abgehen
wssen. Eine erhebliche Menge steht noch zur Verfügung. —
vom schlesischen  Landbund sind bis jetzt 7500 Ztr . Ge¬
treue . 12000 Ztr . Kartoffeln, 250 Ztr . Mehl. 54 Ztr . Hülsen-
fruchte, 71 Zentner Anker» zwei Eisenbahnwagen Viel
abaetefsrt worden. — Der kurhessische Landbun!
hak über 9300 Zentner Getreide und Mehl, '402 Zentner
Hüften stückte. 248 Lenin», .Sketsch und . Schmal». 7000

abgekiefert. 16 000 Kinder werden ausgenommen.
Vis jetzt sind 30 000 Ruhrkinder im unbesetzten Deutsch¬

land tms dem Lande untergebracht.
Am Freitag morgen traf auf dem Anhalter Bahnhof iri

Berlin sm Zug mit etwa 500 Kindern aus dem RuhrgebiÄ
Sitz. Aus irgendeinem Grund , wahrscheinlichwegen Paß-
Mwtertgksiwn, konnte die Fahrt in die Tschecho-Stowakei,
wohin die Kinder von Deutsch-Böhmen eingelaüen sind, nichl
fdrtsetzen. Her Zug wurde auf ein totes Gleis geschoben unk
die Kinder harrten nun einer Speisung. Das Rote Kreu?
erklärte, höchstens 800 Kinder übernehmen zu können, di«
arstrern hatten das Zusehen. Einige wackere Eisenbalm- unL
PösWamt «' sammelten für . die übrigen Kinder, sodaß ihner
wenigstens kalte Nahrung gereicht werden konnte. Zahl¬
reiche Famstien erboten sich, Kinder zu sich zu nehmen. Dü
Berritter Stadtverwaltung tat gar nichts.

Die wirtschaftlichenFolgen des Ruhreinbruchs
Hamburg , 26. März . In einer Versammlung der Deut¬

schen Volkspartei besprach Reichswirtschaftsminister Dr,
Becker die Einwirkung des Ruhreinbruchs auf die Wirt¬
schaftslage. Das unbesetzte Deutschland verfüge heute über
mehr Kohlen als es braucht ; 'wir  sind über alles
Erwarten gut über die Wirtschastsnöte hinweggekommen.
Frankreich dagegen hat in den 2X Monaten nur 100 006
Tonnen Kohle und Koks erhalten: soviel hätte es „im Frie¬
den" in zwei Tagen bekommen. Und das werde auch in Zu¬
kunft nicht besser werden, denn Eisenbahn- und Schiffsver¬
kehr ruhen, und das übrig« werde der Niedergang der fran¬
zösischen Valuta besorgen. Aber darauf müsse man sich in
Deutschland gefaßt machen, daß am Ende dieses großen
Kampfes das deutsche Volk mit einer ungeh euren
Schuldenlast  beladen fein werde. Der Abwcchistrie
koste in der entwerteten deutschen Valuta soviel wie der Wrl
krieg in Goldmark.

Paris . 26. März . Die Verhandlungen mit Amerika, ame¬
rikanischen,Koksgegen französisches Eisen zu beziehen, haben
KMMWHüAM. Ddr Kaks ist in Frankreich außerordentlich
W g-eMgen , ebenso die Etsenfabrikate, was wiederum
auf alle anderen Warenpreise preissteigernü einwirkt. Dt«
Lag« der Eisenindustrie wird bedenklich.

^ . Erlaß an die Eisenbahner
März . Gegenüber der Beschlagnahm« der
statten in den besetzten Gebieten unter dem

rcttUWch- belgische Eisenbahnregie" bat der
"erkehrsminister  einen Erlaß hinauKge-

i« Maßnähme Völkerrechts- und vertragswidrig
tpgKn der Regie sind ungültig und es darf ihnen

" 'stet werden. Jedes Zusammenarbeiten mft
de» Beamten , Angestellten und Arbeitern

untersagt. Sie dürfen auf ihre Posten erst zurückkehren, wenn
die Stellen von französischem und belgischem Personal ge¬
räumt sind. Aus den nichtbesetzten Stellen arbeitet das deut¬
sche Personal nur nach den Weisungen der deutschen Vor¬
gesetzten. Verstöße gegen diese Weisungen ziehen schwerste
Disziplinarstrafen, Dienstentlassung und strafrechtliche Ver¬
folgung nach sich.

Allen, die durch die .französisch- beglgischen Maßnahmen
geschädigt werden, wird voller Ersatz durch das Reich zuge¬
sichert. Haltet aus wie bisher!

Seine Zahlung an die Feinde
Berlin , 26. März . Das Reichsfinanzministerium hat die

Zahlung von Steuern , Zöllen und sonstigen Abgaben sowie
Geldbeträgen an andere als die zuständigen deutschen Stellen
bei Gefängnisstrafe bis zu 5 Jahren , Geldstrafen und Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verboten.

Ruhrkohlen für die Eisenbahn "
Düsseldorf. 26. März . Laut „Neuyork Herald" Hai die

deutsche Eisenbahnverwaltung mit der englischen Besatzungs¬
behörde vereinbart , daß täglich zwei Kohlenzüge von 14 bis
l5 Wagen durch das englische Besetzungsgebiet nach dem un¬
besetzten Gebiet gefühlt werden. Die Franzosen haben die
zwei ersten Züge in Hengstei nicht beanstandet. — Nach
W.T.B. handelt es sich um Eisenbahnkohlen.

Poincare droht mit neuen Bündnissen
London. 26. März . Ein Artikel des Pariser „Figaro " er¬

regt in London Aufsehen, in dem ausgeführi wird, Frank¬
reich sei mit der Entwicklung seit dem Waffenstillstand und
namentlich mit der Haltung Bonar Laws  unzufrie¬
den; es müsse seine Zukunft durch neue Bündnisse
jicherstellen und zwar mit Mächten, die „durch die Gegen¬
seitigkeit der Interessen mit Frankreich verbündet" seien. —
Di.e Londoner Presse betrachtet zum Teil den Artikel als eine
Absage an den Verband. „Daily Mail " wirft die — un¬
nötige — Frage auf, wer denn wohl der Verfasser des
Artikels sei. "

Neue Nachrichten
Rückkehr des Reichskanzlers

Berlin , 26. März . Reichskanzler Dr. Cu n o ist am Sams¬
tag vormittag wieder in Berlin eingetroffen. — Wie verlau¬
tet, hat der Reichskanzler sich in Stuttgart eine Magenver¬
stimmung zugezogen.

Das Verbot der Deukschvölkifchen Freiheikspnrkei
Berlin , 26. März . Die Deutschnationale Fraktion hat im

Reichstag eine Anfrage an die Reichsregrerung eingebracht
wegen des Verbots der Deutschvölkischen Freihsitspartei in
Preußen durch den preußischen Innenminister Severtng.
Das Verbot sei ein parteipolitischer Willkürakt gegen Recht«,
-er eine schwere Gefährdung der Freiheit des politischen und
parlamentarischen Lebens bedeute und der um so ungerecht¬
fertigter sei, als Severina den offen zutage liegenden Urn-
fturzvorbereitungen der Kommunisten freien Lauf kaffe. —-
Eine ähnliche Anfrage hat die Deutschnationale Landtatzs¬
fraktion im preußischen Landtag ein gebracht.

Die Führer der Deutschvölkischen Freiheitspartet , di«
Reichstagsabgeordneten v. Gräfe , Wulle rmd Hen¬
ning  hatten gestern um eine Unterredung mit dem
Reichskanzler  nachgesucht. Dis Besprechung mußte aus
Sonntag verschoben werden.

Mne .Versammlung des Bundes der^Ost- mH WMpreuß ?«

in Dresden, in
wurde verboten.

der Generäl Märcker  sprechen sollles

Auch die sozialistische Regierung in Thüringen beabsichtigt
ein Vorgehen gegen die Deutschvölkische Frei.beitsxort->i. De«
Minister des Innern , Severing,  hat die Oderpräsidenten
der preußischen Provinzen aufgefordert, die Kriminal - und
die Schutzpolizei auf erhöhte Alarmbereitschaft
wegen Anschläge gegen die Republik zu setzen. In Hannover
ist d§r Herausgeber der deutschvölkischen Zeitschrift „Sturm"
und einer der Mitarbeiter , Brinkmann,  verhaftet wor¬
den.

Paris , 26. März . Der „Petit Parisien " schreibt zu dem
Vorgehen des Ministers Severing  gegen die Deutsch¬
völkischen, dieses Zeugnis sei für Frankreich sehr wertvoll,
denn Frankreich habe nicht nur wegen der Kohlen, sondern
auch um seiner Sicherheit willen das Ruhrgebiet besetzt. —
Die Franzosen sind um Auslegungen nie verlegen.

Die Arbeitszeit der Angestellten
Berlin , 26. März . Der Reichswirtschaftsrat

hat den Gesetzentwurf über die Arbeitszeit der Angestellten
angenommen. Der Entwurf bestimmt, daß Angestellte zu
gewissen Zeiten und unter gewissen Voraussetzungen über
die achtstündige Zeit hinaus beschäftigt werden dürfen. Ein
Teil der Arbeitnehmer war dagegen, weil das Achtstunden¬
tagsgesetz durchbrochen werde, andere sprachen sich entschieden
für die neue Regelung aus.

Württemberg
Stuttgart , 26. März . Vom städtischen Preis»

äbbau.  Der Gemeinderat hat den Gaspreis von 450 aus
650 Mark, den Strompreis auf 1050 Mark und den Wasser-
tzins auf 200 Mark für jedes Zimmer erhöht.

stDie Straßenbahn  erhöht den Preis der Monats¬
karten auf 15000 Mark (2 Teilstrecken), 18000 (3), 19009(5).
S0500 (7). 24000 (9) bis 30000 Mark für das ganze Netz
"erhöht.

Stuttgart , 26. März . Geschäftsschluß.  Die Ge¬
schäfte der hiesigen Banken werden am Samstag , den 81.
März , geschlossen bleiben.

LddeMeb-fiähle. In einer Stuttgarter Schuhfabrik stahl««
Verlaus des letzten halben Jahres 8 Arbeiter Leder im

sM -von über 5 Millionen Mark. Etwas über die Hälft«
ADU ' vdn der Kriminalpolizei wieder beigeschafst rverdsm
*isDtebe sind verhaftet. Aus der gleichen Fabrik entwen»

^ dßr' Aufzugführer Adolf Huber  aus Oberreute Leder»
im Betrag von vielen MMonen . Für etwa 7 MK

lionen Mark Diebesgut ist wieder gesunden, nach dem Nest
wird noch gefahndet. — In Untertürk heim  wurde ein
42jähriger Fabrikschloffer verhaftet, der in den Daimler¬
werken für 18 Millionen Werkzeuge gestohlen hatte.

Heilbronn. 6. März . Mißgeschick.  Einem Fuhrmann,
der auf seinem Fuhrwerk neun Eimer Wein geladen
hatte, versagte am Hirschberg bei Weinsberg plötzlich das
eine der beiden Pferde , sodaß das andere Pferd den Wagen
nicht mehr allein halten konnte. Der Wagen lief rückwärts^
fiel um und den Fässern wurde der Boden eingeschlagen,
Sieben Eimer Wein liefen Len Berg hinab, nur etwa zwei
Eimer konnten gerettet werden. Der Schaden beläuft sich
auf über 2 Mll . Mark.

Crailsheim, 26. März . Fürsorglich.  Da das Stor¬
chennest sehr ausbesserungsbedürftig mar , schrieben einig«
Storchenfreunde eine „Storchenspende" aus . Die eingegan¬
genen Beiträge ergaben 4400 Mk., von denen 2000 Mk. zur
Ausbesserung des Nestes benötigt wurden- Der Restbetrag
wurde dem Vogelschutzoerein überwiesen, um später etwaig«
Instandsetzungen bestreiten zu können.

Alm. 26. März . Kraftwerk.  Die Wasserkraftanlage
Oepsingen ist Samstag abend 6 Uhr in Betrieb genommen
worden . Damit ist ein großes Werk geschaffen, das die Stadt
Ulm in der Elektrizitätsversorgung unabhängig macht und
ihr eine ständige Einnahmequelle erschließt.

Ravensburg , 26. März . Tot aufgefunden.  Frei-
cag abend wurde die Klavierlehrerin Beutele  in ihrer
Wohnung , im Stuhl sitzend, tot aufgefunden. Wahrschein¬
lich hat ein Herzschlag ihrem Leben ein Ende gemacht. ,

Saulgau , 26. März . Straßenraub.  Der Landwirt
Dingler von Oberatzenberg wurde abends auf dem Heimweg
von Saulgau in dem Walde zwischen Renhardsweiler und
Oberatzenberg in räuberischer Weise überfallen und seine»
Brieftasche mit etwa 18 000 Mk. Inhalt beraubt.

Hofs. OA. Leutkirch, 26. März . Mißlungene,
Diebstahl.  Nachts wurde aus dem Anwesen des Bauer«
Dietrich, St . Leonhard, ein 2;t Ztr . schweres Schwein ge¬
stohlen und sofort geschlachtet. Als Täter wurde der Schrei¬
ner Feuerstein  von Hosstadt ermittelt, der in Memmin¬
gen verhaftet wurde. Das geschlachtete Schwein konnte dem
Eigentümer wieder zurückgegeben werden.

Friedrichshafen. 24. März . Zwangsknnung.  Für
die Oberamtsbezirke Tettncmg, Ravensburg , Waldsee unk
Saulgau ist eine Photographenzwangsinnung
gegründet worden mit dem Sitz in Friedrichshasen,

i Ealw , 27. März . Amts Versammlung.  In der
unter dem Vorsitz von Oberamtmann Gi)S am Donnerstag
stattgesundenen Amtsoersammlung wurde zum Geschäft«führer
der BezirkSsürsorgestelle Calw der Verwalter Hengstberger
gewählt. Die Beziikssürsorgestelle hat bekanntlich die Aus¬
gabe, die reichsgetttzlich geregelte Fürsorge für die Opfer deS
Kriegs (Witwen, Waisen, Eltern und sonstige versorgungs¬
berechtigte Angehörige deS Gefallenen) durchzuführen. Die
Kosten für den Aufwand trägt das Reich zu 9 Zehntel, wäh¬
rend die AmtSkörper schüft nur den Rest zu tragen hat. Der
Verwalter hat auch noch die Rechnungsprüfung für die Ober-
amtl pflege zu übernehmen. In Aussicht genommen ist die
Angliederupg deS BeztrkSarbeitSamts und der Organisation
der CrwerbSlosensürsorge an die BezirkSsürsorgestelle, Wie
der Vo>sitzende mitteilt, vertritt die Regierung die Ansicht,
daß Calw sich tm Hinblick auf die günstigen Bahn- und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse als BeziikSarbeitSamt eigne, und daß
deshalb Nagold,  das bekanntlich früher eine Angliederung
an Calw abgelehnt hatte, auch angeschlossen werden
solle. — Die Geschäftslast der Ober amtSsparkaffe hat im
letzten Jahr ganz gewaltig zugenommen, einmal infolge der

i veränderten Geldoerhältntsse, zum andern infolge Ausgestal-
' tung des Giroverkehrs. GS wurde deshalb notwendig, den
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Giroverkehr vom Hauptkaffenverkehr zu trennen , wodurch die
Anstellung eines Buchhalters für den Giroverkehr und außer¬
dem eines weiteren unständigen Beamten , sowie zweier Schretb-
hilfen sich eratbt . GS wurde nun die feste Anstellung deS
Buchhalters Renz für die Girokafse du ch geheime Wahl be-
stäligt . — In die Verwaltung der AmtSkörperschaft über¬
nommen wurde die neue Straße von A'chhalden bis Horn¬
berger Rank . Die neue Straße die 4V, bis 5 Kilometer
lang ist und je zur Hälfte auf Hornberger und Atchhalder
Markung läuft , hätte eigentlich schon 1907 gemacht
werden sollen , wo die Kosten auf 70—80000 Mark veran¬
schlagt waren . AuSgebaut worden ist sie im vorigen Jahr«
und zwar mit einem Aufwand von 1,1 Millionen Mark , wozu
die Amttköiperschaft einenen Beitrag von 100000 leistet.
— Genehmigt wurde auch die Uebernahme der Straßenstrecke
Deckerpfronn —Gärtringen auf Deckenpfronner Markung . —
Nach Vortrag von Amtmann Bögel wurde der Vorschlag deS
Ministeriums , die Regelung de« Fleischbeschauwesens im Bezirk
auf die AmtSkörperschaft zu übernehmen , abgelehnt . — Im
Anschluß an die Tagesordnung machte Oberamtmann GöS
aufkiärende Mitteilungen über die Organisation  der Mtt-
telstandsnothilfe , Kletnrentnerfürsorge und der
Alter - Hilfe,  über deren Wesen und Unterschiede noch viel
Unklarheit besteht. — Amtmann Bögel sprach noch „über ge¬
setzliche Bestimmungen zur Bekämpfung der Wohnungsnot ."

Mißglückter Giertrausport. Tine Frau von Rübgarten
OA . Tübingen , die 300 Eier  in einem Korb auf dem
Kopf zum Bahnhof Kirchentellinsfurt  beför dern wollte,
wurde von einem Radfahrer angefahren . Der Korb fiel zu
Boden und nur etwa 70 Stück waren noch brauchbar.

Aus Stadt und Bezirk.
Nogold , 27. März 1923.

Nebertrageu wurde die Pfarrei Stammheim,  Dekanats
Calw , tum Pfarrer Lempp in Sulz  OA . Nagold.

Ernannt wurden zu Obersteuersekretären u. a. die
Steuer Praktikanten Maulbersch in Altensteig  bei dem
Finanzamt Sindelfiigen , Hornickel in Calw  bei dem
Finanzamt Altensteig.

Dortrag Haehl . DaS tnter -fsante Thema „eigene For¬
schungen über das L den und Schaffen HahnemannS ", dar
vr . med . Haehl auS Stuttgart am letzten Sonntag im Trau-
bensaal vor einer statiltchen Zahl von dankbaren Zuhörern
behandelte , ließ einen Blick iun in die an Arbeit u. Mühen
reiche 26jährige Fmschertättgkett des Hahnemannbiographen.
Als Ausbeute der unternommenen Forschungen ist bas unter
Mitwirkung von Karl Schmidt -Buhl herausgekommene zwei¬
bändige Werk anzuseyen , das in der Geschichte der Homöo¬
pathie als eine Tat eisten Rangs und als grundlegend für
alle Zeiten zu bezeichnen ist. Im weiteren Verlauf deS Vor¬
trags schtld-rie der geschätzte Redner den Vater der Homöo¬
pathie als Mensck , Forscher und Arzt . Aus der reichen lite¬
rarischen Hinterlassenschaft des Entdeckers der Homöopathie,
die im Hahnemann -Museum in Stuttgart , obere Birkenwald-
straßs 118, untergebracht und für jedermaun zur Besichtigung
zugänglich ist, hatte der Redner in liebenswürdiger Weise
interessante Stücke mttgebracht , welche in Schaukästen ausge¬
stellt waren . — Zur Erwerbung der Hahnsmannbiographie
durch den homöopathischen Verein Nagold wurde von anwe¬
senden Mitgliedern und Freunden der Homöopathie Beiträge
gezeichnet, die fedoch zur Bezahlung deS Buchpretses weit nickt !
ausreichen . Es ergeht daher an dis Vereinsmitglieder die j
dringende Bitte , weitere Stiftungen zn machen. j

Scheck-Annahme im Reichsbahnverkehr . Um den aus Handels- i
und Wirifchastskretsenwiederholt geäußerten Wünschen aus Erleich- -
terung in der Annahme unbestätigter Schecke an Zahlungs-Statt —
namentlich bei Fracht- und Nachnahmezahlungenentgegenzukommen,
hat der Reichsverkehrsministerzur weiteren Förderung des bargeld¬
losen Zahlungsverkehrs sich mit der zunächst versuch weisen Anwen¬
dung des Verfahrens einverstanden erklärt. Selbstverständlich bilden
Zuverlässigkeit. Vertrauenswürdigkeit und hinreichend sichere wirt¬
schaftliche Lage der in Frage kommenden Firmen die Voraussetzung >
für die Zulassung zu dem erleichterten Verfahren, damit die Reichs- !
kaffe vor Ausfällen gesichert ist. i

Lehrlmgsmonakskarken . Wie uns mitgeteilt wird ', wer . >
dm die Monatskarten der Eisenbahn , die bisher an Schüler >
ausgegeben wurden , nunmehr auch allen Lehrlingen zugäng - j
sich gemacht. Erforderlich ist neben einer Bescheinigung des -
Lchrherrn über den Beruf und Lehrvertrag noch eine Be-
scheinig-ung der Handels -, Handwerks - oder Landwirtschafts-
kammer oder einer sonstigen Berufsvertretung darüber , daß
die Angaben richtig sind.

Verkehrssache . Die am Gründonnerstag nachmittag oder ,
am Karfreitag zur Hinfahrt benutzten Sonntagsrückfahr - -
karten können zur Rückfahrt ' vom Karfreitag an bis ein- i
schließlich Ostermontag benutzt werden . Dis Samstag für i
Inhaber von Sonntagsrückfahrkarten ausgeschlossenen Zügk >
Personenzug 911 Stuttgart —Ulm (Stuttgart Hbf. ab 12.46),
Personenzug 71 Ulm—Friedrichshafen (Ulm ab 3.45), Per¬
sonenzug 601 Stuttgart —Schorndorf (Stuttgart Hbf . ab 2.05s
und Personenzug 741 Stuttgart —Eutingen b. Horb (Stutt¬
gart Hfb. ab 2.30) dürfen auch am Gründonnerstag von
Inhabern von Sonntagsrückfahrkarten nicht benützt werden.

Die am Gründonnerstag oder Karfreitag zur Hinfahrt
benützten Arbeiterrückfahrkarten gelten bis Osterdienstag s
(3. April ) einschließlich zur Rückfahrt , — ^ - - - i
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Die neuen Pakekgebühren . Der Postgebührenausschuß
des Reichstags nahm eine Verordnung zur Aenderuna der
gesetzlichen Postgebühren an , die vom 1. April neue Pakets
gebühren , und zwar eine Staffelung nach drei  Ent¬
fernungsstufen (erste Zone bis 75 Kilometer , zweite Zone von
75 bis 375 Kilometer und dritte Zone über 375 Kilometers
bringt . Beim Gewicht werden Stufen bis 3 Kilogramm , voll
3 bis 5 Kilogramm und darüber hinaus Stufen von je 1 Kilo -,
gramm gebildet . Für dringende Pakete wird die dreifach «!
Gebühr , für Sperrgut ein Zuschlag von 100 v. H. erhoben«
Nicht oder unzureichend freigemachte Pakete werden nicht be«
fördert . .

Allerlei
Georg v. Ompkeda , der bekannte Romandichter , vollendet

am 29. März sein 60. Lebensjahr . Ompteda entstammt « net
niederdeutschen Adelsfamilie aus Holland.

Die bayerischen Staatsthealer haben beschlossen, einen Test
der Einnahmen aus den Aufführungen der Opern Wagner,
an seine Witwe Frau Cosima Wagner abzuführen , um i«
seiner Witwe noch den toten Meister zu ehren.

Späte Ernte . Im Oberamt Riedlingen werden jetzt de
und dort Kartoffeln von den Feldern eingeholt , die im Herbsl
wegen des schlechten Wetters nicht mehr geborgen werdet
konnten.

Häußer verurteilt . Die Strafkammer in Oldenburg ver¬
urteilte den „Propheten " Häußer wegen Beleidigung de,
oldenburgischen Regierung in einer öffentlichen Versammlung
zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis . Häußer ist infolge seine«
Hungerstreiks so schwach, Laß ihm Strafaufschub gewährt
werden mußte.

Nichtstuer . Der Berliner Magistrat hat auf das entschie¬
dene Drängen - er Stadtverordneten in den städtischen Kran¬
kenhäusern 2 leitenden Aerzten , 9 Hilfsärzten , 90 Pflegerin¬
nen , 63 Pflegern , 21 Waschküchen-, 19 Kochküchen- und 93
Hausangestellten , zusammen 324 Stellen gekündigt . Trotzdem
kommen auf 24 581 Betten noch 8673 Köpfe Personal , also
einer auf 2 .83 Betten.

«anenwucyerer . In einem großen Kino tn Berlin wrrv
seit einiger Zeit der Film Fridericus Nex bei täglich aus-
oerkauften Häusern aufgeführt . Die Gelegenheit lassen sich
die Wucherer nicht entgehen , um Geld zu „verdienen ". Sie
kaufen die Eintrittskarten massenweise auf und setzen sie auf
der Straße , in Kaffeehäusern usw. zu Preisen bis zu 30 000
Mark ab . Das Kinotheater , der bekannte „Ufa -Palast " , er¬
stattete schließlich gegen die Wucherer Anzeige und die Poli¬
zei verhaftete an einem Tag allein 20 soche Subjekte , die vo,
dem Theater ihren wilden Handel trieben.

Lin vorgeschichtlicher Menschenschädel wurde in Pata¬
gonien (Südamerika ) bei Grabarbeiten gefunden . Der Funtz
erregt großes Interesse . Da sonst keinerlei Knochen geftmden
wurden , glauben die Gelehrten annehmen zu dürfen , daß di«
Menschen der ältesten Zeiten abgesehen vom Schädel kein«
so Harfen Knochen gehabt haben , wie sie die Menschen der ge¬
schichtlichenZeit aufweilsn ._

Die Scheingewinne des Handwerkers»
Gewerbetreibenden und Kaufmanns

Von F . X. Ierg,  Ulm a. D. "
Es ist ein« natürliche Folge der Geldentwertung , daß

zwischen dem Einkaufspreis und dem Verkaufspreis einer
Ware oft eine außerordentliche Spannung vorhanden ist,
denn jeder Geschäftsmann , Gewerbetreibende und Hand¬
werker muß beim Verkauf seiner Waren der Geldentwertung
Rechnung tragen . Diese Spannung wird also nicht allein
bedingt durch prozentualen Aufschlag der Unkosten und des
Gewinns , sondern im weit größeren Maße durch die Geld»
entwertung . Wenn ein Geschäftsmann seine Ware im Juni
vorigen Jahres bei einem Dollarstand von 300 Mark zu
3000 Mark einkaufte , so ist es klar , daß er dieselbe heute bei
einem Dollarstand von etwa 21000 Mark nicht mehr mit
einem Aufschlag von 50 v. H. Unkosten und 10 v. H. Gewinn,
also mit 4800 Mark verkaufen kann , sondern daß er der
Geldentwertung Rechnung tragen muß . Würde er die Geld»
entwertung nach dem Dollarstand berechnen , so müßte er
die Ware mit dem 70fachen Betrag , d. i. 336 000 Mk ., ver¬
kaufen . In der althergebrachten Form der Buchführung und
des Abschlusses erscheint nun die Differenz von 4800 Mark
und 336 000 Mark (also 3312000 Mark ) als Gewinn . Es ist
aber leicht einzusehen , daß dies nur ein Scheingewinn
ist, denn der Geschäftsmann ist vielleicht gerade noch in der
Lage , für die Einnahme von 336 000 Mark die gleiche Ware
wieder einzukaufen . In wie vielen Fällen ist er aber auch
dazu nicht einmal mehr in der Lage . Wie viele Geschäfts¬
leute verkaufen heute ihre Warenbestände zu einem Preis,
für den sie niemals die gleichen Warenbestände einkaufen
können . Die Folge davon ist, sie wirtschaften allmählich den
Bestand ihres Geschäfts herunter . Trotzdem weist aber ihre
Buchführung und ihr Jahresabschluß vielleicht erstaunlich
hohe Gewinne auf , weil dabei der Geldentwertung in keiner
Weise Rechnung getragen wird.

Es lagen bisher Versuche vor , durch Einführung einer
monatlichen Jndexbilanz der Geldentwertung in der Buch¬
führung Rechnung zu tragen , doch ist dies sehr umständlich
und deshalb für den kleineren Geschäftsmann ohne eigenen
Buchhalter und in noch höherem Maß für den Handwerker
und Gewerbetreibenden völlig undurchführbar . Da ist es
nun ein zweifellos großes Verdienst des Gewerbeschulrats
Dipl .-Ina . Schlunck - Ulm,  ein neues Bilanzsystem
herausaebracht zu haben , das in einfacher und klarer Weis«
der Geldentwertung Rechnung trägt und es jedem Hand¬
werker , Gewerbetreibenden und Kaufmann , ganz gleich, ob
oder was für eine Buchführung er sonst in seinem Betrieb
führt , ermöglicht , sich ohne weiteres an Hand dieses Systems
ein klares Bild von dem tatsächlichen Stand seines Geschäfts
zu verschaffen . Schlunck weist in seinem Buch an Hand von
fünf Musterbeispielen nach , in welch erschreckender Weist
zahlreiche Handwerker , Gewerbetreibende und Kaufleut«
bergab gewirtschaftet haben , die auf Grund ihrer alten Bi¬
lanzen sich vielleicht noch in dem guten Glauben befinden,
einen hohen Gewinn erzielt zu haben . Seine Bilanzen lassen
keine Täuschung aufkommen durch Scheingewinne und weisen
den tatsächlichen Gewinn oder Verlust nach. Kein Geschäfts¬
mann , Gewerbetreibender oder Handwerker sollte es unter-
lasien . an .ftan d der Scblunckscken MusterbLAlZ _LMlnal . §iM

IäkMsschluß ' seines Geschäfts zü' machest.' ES dürste mancke,
sehen, daß er vor einem Abgrund steht, in den er im Be¬
griffe ist, sein Geschäft hineinzusteuern . Das interessant ge¬
schriebene, Aar und leicht verständliche Büchlein ist unter dem
Titel : „Die Jahresbilanz des Handwerkers , Gewerbetreiben¬
den und Geschäftsmannes unter Berücksichtigung der Gellst
entwertung " km Verlag von Ehr . Honold,  Langenau bei
Ulm erschienen . — Möge es viele Handwerker , Gewerbe
treibende und Kaufleute rechtzeitig davor bewahren , daß st«
an ihren Scheingewinnen zugrunde gehen.

Di« Broschüre ist zn beziehen durch den Verlag der Fachzeitmrg,
Preis 70 Pfg . mal Schlüsselzahl (zurzeit 2000). Leser der .FaA
zekding für Mechbearbeituug und Installation' (Ehr . HouoW
Amgchgu) erhchsey dieselbe zum (Vorzugspreis von 1200 Mark)

Sport
Pokalspiele in Süddeutsckstand

Stuttgarter Sportklub — VfB Heilbronn 5:1 (1:1). Ecke«
VfB Stuttgart — Turnverein Pforzheim 1:0 <ü:0)

In Frankfurt siegten die Offenbacher Kickers gegen den Fuß¬
ball-Sportverein Frankfurt mit 2:1 knapp, ebenso knapp Helvetia
gegen Hanau 1893 mit 1:0.

In Norddeukschland wurden die ersten Meisterschafisrunben
imsgekragen. Es siegten: Union Hamburg — Bailspielverein Lübeck
5:1, Hamburger SpV — Borussia Harburg 3:1, Arminia Hannovet
gegen Werder Bremen 6:1, Eintracht Hannover — Stern Bremen
4:1-

Männerkurnverein 1 — Sportklub (Res.) 0:0 (0:0)
Trotz aufopfernden und abwechslungsreichenSpiels ist auf bei¬

den Seiten kein Erfolg erzielt worden. — Zweite Mannschaften 1:8
k0:1); dritte 0:7.

FB Zuffenhausen — Eintracht -Stuttgart 1:5 (1.1), Ecken 4:8
Almer FV — BfB Karlsrube 6:0 (2:0). Ecken 6:2.

TuSpV Münster a. N . — FV 08 Dürrmenz-Mühlacker 2:1 (Irl ).
FD Nürtingen 1 — Kickers 2 2:2, Nürtingen 4 — Kickers 8

l>:8 VfB Kirchheim u. T. 1 — Kickers 3 5:4, Kirchheim u. T. >
gegen Kickers 4 0:3.

Rugbn
BfB Stuttgart 1893 — FL Aeidelberg-Neuenheim 0:3 (0:0).

Skädtespiele
Im Mädtesplel München — Berlin im Berliner Stadion blted,'

KjEdrlikenmal , Berlin Sieger 1:0.
"^Di'e Nürnberg -Fürlher gewannen am Samstag gegen St . Gal--

lsy SrO und am Sonntag gegen Basel 3:1.
Jugendwettspiele

- <Mcksks 0 1 — MTV S 1 3:1.
Handball

IDaD/stnSscheldungsspiei der Turnerinnen um die würkk. MeiMtz
NWMW Kreises 11 führte in Reutlingen MTV Stuttgarts
DMM ' nnd TBd Schramberg zusammen. Nach überlegenem Sptet
konnten die Stuttgarter Turnerinnen mit 3:0 die Kreismeislerschaft
«iftngzn.

MTV Aalen — TuSpV Ebingen 1:3 (1:2).

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 26. März 20 967.20.
Der Werl von 1000 Mark in Pfennigen Ende voriger WoiAü

k, Holland 20, Belgien 70, Norwegen 30, Dänemark 28, Schws«
den 20, Italien 80, London 21, Reuyork 20, Paris 60, Schweiz 21-
Spanien 25.

ln Erscheinung getretene festere Haltung der Börse setzte sich heub
fork, die Stimmung war wieder freundlicher, dis Nachfrage ziemltcs
rege, das zum Verkauf gelangte Material wurde schlank aufge
nommen und die Kurse zogen beinahe auf der ganzen Linie an. —
Bankaktien : Hypothekenbank 2600, Notenbank 16 000, Der
einsbank 5000. Brauereiakkien : Eßlinger 4000 (3000), Rektenmeye
16000, Pfauen 9600, Zahn 700, Hohenzollern 12 000 (13 500), Wull-
12 000. Mekallakiien : Feinmechanik 38 500 (35 900), Hohnei
38 000, Iunghans auf die Kapitaiserhöhung hin 16 000 (13 000)
Mekallwaren 22 000. Maschinenwerke: Daimler 8900 (7700), Laup
heimer 31000 (26 OM), Eßlingen 15 500 (12 OM). Hesser 2600t
(22 500), Weingarten ohne Bezugsrechk 17 IM , Neckarsulmei
13 500 <10 900). Spinnereiakkien : Erlangen 16 MO (13 MO), Unter
Hausen 32 OM (40 000), Bietigheim 60 000 (55 OM), Kolb-Schül,
18 500 (16 MO), Kuchen 19 MO (15 OM), Filz 29 OM (26 OM), Kak
tun 61 OM (60 OM), Leinenindufkrie 40 OM (35 OM). Sonst. Werke
Anilin 26 900 (21 IM ), Heidelberger Zement 15 OM, Köln-Roklwei
25 500 (22 500), Konservenfabrik Leibbrand 69M (6400), Krumn
7400 (6400), Salzwerk Heilbronn 76 OM (80 000), Skukkg. Zucke,
14 000 (11 900), Mannheimer Oel 20 MO (18 5M), Zieqelwerk,
Ludwigsburg 29 000 (24 OM). Württ . Vereinsbank.

Stuttgart , 26. März . Lau - eS p r odukt  e n b ö r f e. Ej
notierten je IM Kg. für gesunde trockene Ware ab württ . Sto,.
klonen in Tausenden von Mark : Weizen 85—95 (unver.), Som-
Ärgerst - 70—75 (unver.), Hafer 45—60 (unver.), Weizenmeh
Nr . 0 160—170 (unver.), Brotmehl 145—155 (unver.), Kleie 35—4<

Mürtt Heu 34—36 (39- 40), - rahtgepreßtes Stroh 32- 2-
(38—40). Nächste Börse : 3. April.

Butterzwangspreise . Die Regierung in Thüringen hak für Buk-
ker einen Zwangsrichtpreis von 4000 für das Pfund (80 Gold¬
pfennig) festgesetzt. Die große Dampfmolkerei Achkerstäök gibt nun
bekannt , daß es unmöglich sei, zu diesem Preis Butter herzustellens
sie werde deshalb den Betrieb einslellen. Auch andere Molkereien
sollen skillgelegt werden.

Rückgang der Hotzpreise. Bei einer großen Aoizverstelgerung
des thüringischen Forstamks Hummelshain bei Kahle wurden di«
Forstkaxen allgemein um 50 Prozent unterboten. Die Versteige¬
rung wurde abgebrochen, da die Forstverwalkung erst die Genehmi¬
gung der Regierung einholen muß.

Biehmärkke. In Ravensburg  wurden auf dem setzte
Wochenmarkt für Ferkel 55—80 OM, für Läufer 110- 1-10 OM-
bezahlt. Sehr lebhaft war der Hundemarkt. Es wurden bezah
für alte Hühner 4—5M0, Leghühner 6000, Hahnen 3—5000.
Gänse 12—14 OM, Tauben 400 das Stück. Hasen kosteten d-
Pfund 10M—1000, Kitzchen 1000—1200 -4t. — Auf dem W e l
Helmer  Bichmarkt wurden bezahlt für Ochsen 114—2 Mi
FEn 800- 1600 OM -4t, Kühe 900—1500000 -4t, Kalbe
^ ^ 2 Mstl^ Rindex und Jungvieh 800- 1 OM000, Milchschwei,

Samttienuachrichten
Gestorben:  Pauline Ulmer geb. Wtdmaier , 66 !J .,

Rottenburg . Fr . Datber , Freudenstadt . Mathilde Herbst-
retth , 33 I ., Glatten . Gustav Böhmler , Schuhmacher , 64 I.
Flacht ; Karl Schmid sen., 77 I . Freudenstadt ; Frau P . Kuhle-
mann geb. Barth . Calmbach , Paultne Wosff Ehningen , S.
Gackenheimer geb. Braun , Zavelstein.



ES sind nicht die bunten Farben , die lustigen Töne 8
und die warme Luft, die un« im Frühling so begeistern; X
eS ist der stille, weissagende Geist unendlicher Hoffnungen, X
ein Vorgefühl vieler froher Stunden , die Ahnung höherer X
ewiger Blüten und Frühling «. Novalis . X

»v

Der Bravo.
sss Sin« oenetianlsche Begebenheit von Senimo» Loope».

(Fortsetzung.)
»Um keine Zechine minder. Gr würde die Einbildungs¬

kraft de« Mädchens mit Hoffnung und Mitleid erfüllen. Du
bist also mit den Bedingungen einverstanden, Jacopo ?"

»Ich bin'»."
»So rudere nach dem Lido. Zwischen den Gräbern von

Hosea'S Volk wirst du Don Camillo in dieser Stunde treffen.
Er ist durch einen angeblichen Brief von der Dame unserer
beiderseitigen Neigung htntergangen und wird in der Hoff¬
nung der Flucht dort allein sein. Hast du mich verstanden?"

»Signore , eS ist deutlich."
»Nun genug. Du kennst mich und kannst die nötigen

Schritte zu deiner Belohnung tu, je nachdem du mir dienst.
Hosea, unser Geschäft ist zu Ende."

Gtacomo Grandenigo gab seiner Gondel ein Zeichen,
heranzukommen, ließ einen Sack fallen, der den Lohn der
blutigen Arbeit enthielt und trat mit der Gleichgültigkeit eines
Menschen hinüber, der solche Mitttel , zu seinem Zweck zu
gelangen, für erlaubt hielt. Nicht so, Hosea. Er wellte noch,
um dem Bravo zum Abschied etwa» zuzurufen.

»Du führst, heißt e«, ein sicheres Stilett , ehrlicher Jacopo,"
lispelte er. „Eine Hand von deiner Uebung muß eben so
gut verstümmeln, als töten können. — Gib dem Neapolitaner
einen ordentlichen Treff, doch schone sein Leben."

»Du vergissest dar Gold, Hosea!"
»Vater Abraham ! wa» für ein schlechtes Gedächtnis ich

in meinen alten Jahren kriege! Du sagst recht, vorsichtiger
Jacopo ; das Geld soll dir werden auf jeden Fall — doch
nur unter der ausdrücklichen BedingniS, wenn die Sache so

geführt wird, daß sie meinen jungen Freund zu glücklichem
Ende mit der Erbin bringt ."

Jacopo machte eine ungeduldige Bewegung, denn in
diesem Augenblick sah er einen Gondolter rasch nach einer
verborgenen Stelle der Lido rudern. Der Hebräer trat zu
seinem Gefährten über und das Boot des Bravo schoß dahin.
Bald lag eS am Strand der Ltdo. Jacopo machte rasche
Schritte, indem er zu den beschriebenen Gräbern eilte, wo
er dem Mann gebeichtet hatte, den er nun ermorden sollte.

„Schickt man mich dir entgegen?" fragte einer, der hinter
einer Sanddüne hervortrat , aber die Vorsicht gebrauchte,
seinen Degen zu entblößen.

»Ja , Signore Dura, " erwiderte der Bravo , indem er
sich demaskierte.

„Jacopo — die« wird ja besser,*akS ich hoffte! — Hast
du Nachricht von meiner Braut ?"

»Folgt mir, Don Camillo und ihr sollt sie sogleich treffen."
Worte waren ferner unnötig , wo ein solches versprechen vor¬
lag. Beide befanden sich in der Gondel JacopoS und auf
ihrem Weg nach einer der Durchfahrten deS Lido, welche
nach dem Meerbusen führt, als erst Jacopo seine Aufklärungen
beibrachte. Die« geschah jedoch schnell, ohne da« Attentat
de« Giacomo Grandenigo auf das Leben des Zuhörers zu
vergessen.

Die Felucca, von den Polizeiagenten selbst vorsorglich
mit den nötigen Pässen versehen, hatte den Hafen unter
leichten Segeln durch dieselbe Einfahrt verlassen, durch welche
die Gondel jetzt ins adriatische Meer stach. DaS Wasser war
still, der Wind vom Lande frisch, kurz, alle« war den Fliehen¬
den günstig. Donna Violetta und ihre Erzieherin lehnten
sich an den Mast und beobachteten mit ungeduldigen Blicken
die entfernten Türme und die mitternächtige Schönheit Ve¬
nedig'- . Dann und wann kamen Klänge von den Kanälen
bis zu ihnen heran und eS stahl sich ein Zug natürlicher
Schwermut durch die Seele der elfteren, da sie besorgte, daß
eS die letzten Töne dieser Art sein möchten , die sie von ihrer
GeburtSstadt zu hören bekomme. Doch unbegrenzte Freude
verscheuchte jeden Kummer aus ihrer Seele, als Don Camillo
aus der Gondel sprang und sie an sein Herz drückte.

Stefano Milano machte wenig Schwierigkeiten, auf immer
den Dienst de» Senat « mit dem seine« Lehnsherrn zu ver¬

tauschen. Die Versprechungen und Befehle deS Letzteren
waren für sich hinreichend, ihn mit dem Wechsel zu versöhnen
und alle waren überzeugt, daß nun keine Zeit zu verlieren
sei. Die Felucca breitete bald ihre Leinwand in den Wind
und glitt von dem Strand ab. Jacopo ließ seine Gondel
eine Seemeile mitschwimmen, khe er sich rüstete, sie wieder
zu besteigen.

„Ihr steuert nach Ancona, Signor Don Camillo," sagte
der Bravo , indem er sich an die Seite der Felucca lehnte,
noch immer zu scheiden widerstrebend, »und begebt Euch gleich
unter den Schutz de« Kardinal -StaatSsekretärS. Wenn Stefan o
die See hält, kann er leicht die Galeeren deS Staats treffen."

„Verlaß dich auf uns — aber du, mein trefflicher Jacopo
— was wird auS dir in ihren Händen ?"

„Fürchtet nichts für mich, Signore . Gott macht eS mit
allen, wie er'S recht steht. Ich habe Ew. Exzellenz» gesagt,
daß ich Venedig noch nicht verlassen kann. Wenn das Glück
mir günstig ist, kann ich noch immer Euer stattliches Schloß
St . Agata zu sehen bekommen."

»Und niemand wird uns in seinen festen Mauern will¬
kommener sein. Ich habe viel Sorge um dich, Jacopo ."

„Signore , denkt daran nicht. Ich bin an Gefahren ge¬
wöhnt — und an Elend — und an Hoffnungslosigkeit. Ich
habe eine Freude erlebt diese Nacht, indem ich von dem Glück
zweier jungen Herzen Zeuge war , die Gott in seinem Zorn
mir lange verweigert hat. Signora , die Heiligen mögen
Euch bewahren und Gott , der über Alle ist, Euch vor Leid
schirmen!"

Er küßte der Donna Violetta die Hand, die halb noch
seiner Dienste unbewußt , verwundert auf seine Worte hörte.

„Don Camillo Monforte, " fuhr er fort, mißtraut Venedig
bi» zu Eurer letzten Stunde . Laßt keine Versprechungen —
noch Hoffnungen — noch dar Verlangen , Eure Ehren und
Retchtümer zu vermehren, Euch je versuchen, Euch in seine
Gewalt zu begeben. Niemand kennt die Falichhett dieses
Staat - besser, als ich und mit meinen letzten Worten warne
ich Tuch, auf Eurer Hut zu fein !"

„Du sprichst, als ob wir uns nicht Wiedersehen sollten,
edler Jacopo !" Der Bravo wandte sich um und ließ seine
Züge vom Mondlicht bescheinen.

(Forts, folgt).

Schönbron ».

Vergebung 00«Bauarbeiteu.
Die zur Erstellung eine« Wohnhauses für Karl

Dürr , Holzhauer erforderlichen
Rum»,Zirme».Mschae»,SW».
Schrei«»,SW».Schlisse».Schmie»-

m»Arsaich-Meiie»
habe nach dem PreiSltstenverfahren zu vergeben.
Pläne , Masse»berechnung und Akkordtbedingungen
liegen von Mittwoch den 28. d. M . bet dem Bau¬
herrn zur Einsicht aus, woselbst auch die

Offerte dt» Sründsnnerstag nachmittag3 Ahr
eingeretLt werden können.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vor¬
behalten. 837
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8eIe«mßeit 8-L»iletiat.
AuS einem Ende dieser Woche eintr,ffenden

Waggon offerieren wir zu billigsten Tages¬
preisen : 836

Is. Doppelfalzziegel,
Biberschwänze, Meter¬

steine und Zement.
Kestrlluugk«hieraus wollen umgehend gewacht«erden bei
kr.VM« Lvdr.MMSkSt,Mildern

Einen sehr gut erhaltene » 835

Prttschenwagen,
sowie einen schwere»

Leiterwagen WWW
setzt dem Verkauf aus

I. lleeker, kkronaerker Mdle.
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^ Lonürwaliou ^
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Anberegneten 830

Wer
kann abgeben

Gottlob Bihler
Mtndersbach.

Einen bereit- neuen

SMlmgen
verkauft. 833
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelled. Bl.

Wir rwPfrhtr« sjn billigen Preise«:

Eierfarben Z
Zuckerhasen-»»
Ostergeschenke

(Toiletteartiket, Seifen, Kämme,
Haarschmuck usw.)

ka. Kobe. vear. lU-Iq.
XsAoIöi u . Lbt »au86n.

(
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(
(
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Astsr-
unä

Xonfii ' MslimiL-

gZeselienks
wercken in nächster 2eit Aekaukt.
>Venn Itinen ein Lesucst lies
hiesigen und auswärtigen Publi¬
kums erwünscht ist, bann geben

8ie clas bitte im

Lesellsulisflsi'
bekannt.

Berneck. 827

BHtnstamhlj-.
MelWliiM-

und

ReiS-Mms
am Mittwoch , 28. d. M.
«litt . 2 Ahr im Löwen
hier auS den gutSherrl.
Waldungen Neubann
Abt. Schönweg, Ftcht-
wald Abt. Unt. u. Mittl.
Bruderrain u. Schtllberg
Abt. Hetdelbeerwäldle u.
Schtlloch:

Buchenstammholz: 9
Glück IV.- VI. Kl. mit
zus. 2 84 Fm,

Nadelholzstangen zu!.
402 St : Baustangen I b
2l , II 11, Hagstangen II.
92 III. 8. Hopfenstangen
I. 215, II. 18, III. 37
Stück,

Reisig: 30 Flächenlose
mit 201 Rm.

Frhrl . Rentamt.

biagolck

(Köter Ver8vlulltt»elii)
empfiehlt 8,4

iVsiodauckluox.

fa,» un«t Kinnen
können Zie

Mldtt Arbeiten
"<xt>6e>er8 püliree slii-
kntrmsederei

tM SSII8K
O>» aeuejl«, ricxirileI

VorrNtix bei
Süvdllüilülg. Walser

KmWdm-Mzi»
Nagold . 825

kauft zu gnten Preisen
Heinrich Harr,

Wetßgerber.

Fensterleder
in gut. Qual , empfiehlt

d. Obige.
Ein 832

RsiWn
für Küche, nicht unter 17
Jahren für sofort bet
hohem Lohn

gesucht.
Steuer und Krankengeld
frei. Ein zweites Mäd¬
chen ist vorhanden.
Weik, Bahnhofwtrtschaft

Eutingen.
Günstige Kansggelrgenheit.

WePHMche
in 831

wie Weiße Tücher,
Bettav zugstoffen,

Baumivollflanellev.
Kleiderwusline.

Schöne Auswahl in
Herrenanzttgstosfen

für Sommer.

L. Z. Heintel
Pfalzgrafenweiler.
Wegen Auswanderung

verd. am Mittwoch
nachm. 37  Ahr folgen de«:
MMN.Sonnt Anzug
1feldgrauen Anzug
1Manlyefter.Anzug
1feldgr. Sportjoppe
2P SollniagsWhe
1 , Mililürschulre.^
Haus Srrgrr, Cbershardt.

sttlldsMM
Sttllttilt-Iiskltt

liefert schnellsten«
Buchdruckerei Zaiser
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